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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abon nementspreis für Durchführung des Geſetzes verzichtet hat. 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebft 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


2. 
Der neue Minifter - Präſident und 
die konſervativ-klerinale Mehrheit. 


Die Vorgänge, die ſich geſtern im Abge⸗ 
ordnetenhauſe abgeſpielt haben, laſſen noch 
ſchärfer als die Verhandlungen im Reichstage 
über die „Halbirung“ des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi den inneren Widerſpruch in dem Ver⸗ 
halten der Regierung hervortreten. Dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt am 14. Januar ein Volks⸗ 
ſchulgeſetz vorgelegt worden, für welches von 
vornherein eine, wenn auch nicht große, ſo, doch 
für jedes Geſetz hinreichende Mehrheit, beſtehend 
aus den Konſervativen und dem Zentrum ge⸗ 
ſichert war. Erhebliche Theile des Geſetzes, 
welche wichtige prinzipielle Fragen enthalten, 
find in der Kommiſſion mit dieſer Mehrheit 
gegen die Stimmen der Freikonſervativen, 
Nationalliberalen und Freiſinnigen und unter 
Zuſtimmung des Kultusminiſters berathen und 
angenommen worden und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß, wenn die Regierung mit Ent⸗ 
ſchiedenheit an ihrer Vorlage feſtgehalten hätte, 
das Geſetz nicht nur im Abgeordnetenhauſe, 
ſondern auch im Herrenhauſe beſchloſſen worden 
wäre und daß dann diejenigen Miniſter, die der 
Einbringung der Vorlage nur mit Vorbehalten 
zugeſtimmt haben, genöthigt geweſen wären, 
ihre Entlaſſung einzureichen; was ſelbſtverſtänd⸗ 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 


11.) (Fortſetzung.) 

Der jungen Gräfin Antlitz war nicht 
eigentlich ſchön zu nennen, es entbehrte der 
Regelmäßigkeit; wenn ſich aber, wie eben jetzt, 
in ihm ein Zug von ſtolzer Herbheit und 
Seelenreinheit ausprägte, konnte es wahrhaft 
hinreißend erſcheinen. Vorzüglich waren es 
ihre großen, ſchwarz bewimperten grauen Augen, 
deren klaren, durchdringenden Blicken ſelten 
Jemand zu widerſtehen vermochte. Etwas Ge⸗ 
waltiges, Bezwingendes leuchtete daraus hervor, 
ſie verriethen zugleich Geiſt und Herzensgüte. 
Merkwürdig war es, ſein ſonſt ſo herriſches, 
despotiſches Weſen, worunter Viele ſeufzten, 
vermochte bei dem alten Grafen der Enkel⸗ 
tochter gegenüber nicht Stand zu halten. Meiſt 
ſchlug es nur in ſpöttiſche Gereiztheit und nör⸗ 
gelnde Uebellaunigkeit um. Ein ſcharfer 
Menſchenkenner hätte das geiſtige Uebergewicht, 
welches Sitta über den Großvater beſaß, ſo⸗ 
fort herausfinden müſſen. Das junge Mädchen 
ließ es jedoch niemals an nöthigem Reſpekt, 
noch an kindlichen Rückſichten fehlen. Stets 
bewies ſie ſich gehorſam und freundlich und 
ertrug ſeine vielen Launen mit bewunderns⸗ 
werther Geduld. Aber es blieb trotzdem un⸗ 
verkennbar, fie befanden ſich Beide meiſtens auf 
einem gewiſſen Kriege fuße, auf welchem Sitta 
ſich jedem ſeiner Angriffe geſchickt zur Wehr zu 
ſetzen verſtand. ; 

„Welche Idee!“ ſagte fie noch einmal, in⸗ 
dem es zornig aus den grauen Augen blitzte. 
„Du nimmſt immer Alles gleich buchſtäblich, 
Großpapa. Wenn ich mich vorher des Aus: 


e. Bautenburg: 


lich den Wünſchen der Mehr eit entſprochen] zu thun. 


1 | Inferoten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— 


Graf Zedlitz hat ſeine Entlaſſung er⸗ 
| 5 die Letzten, die] halten; Graf Caprivi hat die Konſequenzen aus 
der Regierung einen Vorwurf daraus machen der ſo geſchaffenen Lage nur inſoweit gezogen, 
möchten, daß fie nachträglich den überein: [als er auf feine Stellung als Mi⸗ 
ſtimmenden Kundgebungen aus dem Lande, | nifterpräfident in Preußen verzichtete und 
welche das Volksſchulgeſetz als eine Gefahr für | damit iſt nach der Abſicht der Regierung der 
die Gewiſſensfreiheit und den religiöſen Frieden] Zuſtand wieder hergeſtellt, wie er vor der 
bezeichneten, Rechnung getragen und auf die Einbringung des Volksſchulgeſetzes vorhanden 
Im | war. Durch die Ernennung des Grafen Eulen⸗ 
Gegentheil, die Regierung würde ihre Pflicht | burg zum Miniſterpräſidenten, des Herrn Dr. 
dem Lande gegenüber verletzt haben, wenn fie [Boſſe zum Kultusminiſter iſt die Regierung 
an dem Geſetz feſtgehalten und ſich mit ber | wieder zu dem Programm zurückgekehrt, die 


hätte. Nun ſind wir gewiß 


Zustimmung der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit] ſchwebenden geſetzgeberiſchen Fragen im Sinne 


begnügt hätte; nachdem klar zu Tage lag, daß] des Ausgleichs zwiſchen den maßgebenden 
mit dieſem Geſetz nicht eine Ausgleichung der] Parteien zur Löſung zu bringen. Die leiden⸗ 
Gegenſätze, die fie bei der Einbringung deſſelben ſchaftlichen Proteſte, mit denen die Konſervativen 
im Auge hatte, ſondern eine dauernde Der: | und das Zentrum im Abg. = Haufe die Mit⸗ 
ſchärfung derſelben herbeigeführt werden würde theilung des neuen Miniſterpräſidenten, daß die 
und dadurch zu einer ſchroffen Parteipolitik ges | Regierung auf die Weiterberathung des Volks: 
zwungen geweſen wäre, die fie bisher im all⸗] ſchulgeſetzes verzichte, weil eine Verſtändigung 
gemeinen Intereſſe abgelehnt hat. In dem zwiſchen den konſervativ⸗ klerikalen Parteien und 
Augenblick, wo die Regierung dieſe Sache er⸗ | den freikonſervativ⸗liberalen Parteien ſich als 
kannte, war fie verpflichtet, im Abgeorbneten- | unmöglich erwieſen habe, find doch etwas 
hauſe eine beſtimmte Erklärung abzugeben, daß | mehr als eine Kundgebung der Enttäuſchung, 
fie bei der Einbringung der Vorlage von irr⸗ welche der Mehrheit des Hauſes durch das Ver⸗ 
thümlichen Vorausſetzungen ausgegangen jei | halten der Regierung bereitet worden iſt. Das 
und daß fie, angeſichts der durch die Kom- leidenſchaftliche Ziſchen auf der Rechten und im 
miſſionsverhandlungen konſtatirten Unmöglichkeit] Zentrum, welches die Ausführungen des Miniſter⸗ 
einer Verſtändigung der Parteien des Abge⸗ präſidenten begleitet hat und das ſeinen Wider⸗ 
ordnetenhauſes über ihre Vorlage auf die] hall in dem lauten Bravo der Linken fand, iſt 
Weiterberathung derſelben verzichte. Als Graf recht eigentlich ein Proteſt gegen den auf den 
Caprivi im Abgeordnetenhauſe bei der erſten] Ausgleich der politiſchen Gegenſätze gerichteten 
Leſung erklärte, er ſei entſchloſſen, gegen den | Kurs der Regierung. Wollen die Mehr 

Strom zu ſchwimmen, konnte das nur den Sinn parteien dieſe Politik nicht weiter unterſtützen, 
haben, daß das Geſetz mit der konſervativ- | jo iſt das ihr gutes Recht. Aber mit parla- 
klerikalen Mehrheit gegen die freikonſervativ⸗ | mentariſchen oder unparlamentariſchen Inter⸗ 
nationalliberal-freifinnige Minderheit zur Durch: jektionen allein können fie das Recht der Mehr: 
führung gebracht werden müſſe. Erſt die Er⸗ heit nicht wahren; ſie müſſen auch thatſächlich 
klärung des Kaiſers im Kronrath, daß er nie⸗ für daſſelbe eintreten. Und dazu bietet ſich 
mals zulaſſen werde, daß das Geſetz mit der | ihnen ja demnächſt eine gute Gelegenheit. Die 
konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit gemacht werde, Regierung wird, da Graf Caprivi bisher nur 
brachte Klarheit in die politiſche Lage und | das Gehalt des Reichskanzlers bezogen hat, ein 
damit waren ſowohl Graf Zedlitz ſelbſt, als | Gehalt für den Miniſterpräf denten alſo in den 
Graf Caprivi, ſich mit ihm identifizirt] preußiſchen Etat nicht eingeſtellt war, in einem 
hatte, ebenſo gezwungen, ihre Entlaſſung zu | Nachtragsetat das Gehalt für den neuen 
verlangen, wie im Falle des Zuſtandekommens | Minifterpräfidenten Grafen Eulenburg in An⸗ 
des Geſetzes die Miniſter Miquel, Herrfurth, | ſpruch nehmen. Will die fonjervativ = klerikale 
v. Boetticher gezwungen geweſen wären, daſſelbe] Mehrheit im Abg.⸗Hauſe die Vermittelungs⸗ 


drucks bediente: „Das Heft in die Hand herrn älteſter Sohn den Eindruck eines edlen, 
genommen“, ſo heißt das einfach, daß ich mich | charakterfeſten Mannes, der wahre Schätze von 
veranlaßt fühle, Dich, der Du alt geworden Lebenserfahrungen eingeſammelt hat. Wenn ich 


und an der Landwirthſchaft nie Geſchmack ge: den alten Baron zufriedenen und heitern An⸗ 


funden, zu unterſtützen uud Dir die Sorgen | geſichts am Arme des Langentbehrten dahin⸗ 
abzunehmen. Und außerdem,“ ihre Stimme ſchreiten ſehe, fo denke ich oft, der liebe Gott 
bekam hier einen härteren Klang, „außerdem legt uns Menſchen meift nur Prüfungen auf, 
bin ich ehrgeizig. Ich könnte es zum Beiſpiel] damit wir den Werth der uns hienieden ge⸗ 
nicht ertragen, unſere „reichen“ Nachbarn von ſchenkten Güter doppelt anerkennen und zu 
drüben über uns die Achſeln zucken zu ſehen!“ ſchätzen wiſſen ſollen.“ 

Dieſe ſcheinbar harmloſe Bemerkung hatte „Ich bemühe mich nicht, darüber nachzu⸗ 
auf den Grafen die Wirkung eines wohlgezielten ] denken, was „Denen“ (eine wegwerfende Hand⸗ 
Hiebes. Die ſchmächtige, einſt elegante, jetzt] bewegung galt den Bewohnern des Ziegel⸗ 
aber gebeugte Geſtalt fuhr jäh empor, während ſchloſſes), „was „Denen“ dort zum Heile oder 
ein fahles Roth über ſeine Wangen huſchle. Schaden gereichen könnte,“ verſetzte der Graf 

„Aha!“ lachte er ſpöttiſch. „Daher alfo | hochmüthig. „Nur glaube ich annehmen zu 
pfeift der Wind. Deinem von Natur haus⸗ | dürfen, daß mein Nachbar einſtmals von dieſen 
backenen Sinn imponirt es wohl gewaltig, wie | beiden Söhnen mehr erwartet haben mag. 
der Herr Baron von drüben ſelbſt bei der] Der eine iſt ein Abenteurer, der andere ein 
Dampf⸗Dreſchmaſchine ſteht? Dieſe Leute] Maler! Pah, heut zu Tage nennt ſich Jeder, 
nimmſt Du Dir alſo zum Muſter? Gut, gut | der etwas auf die Leinwand ſchmiert, ein 
treibe nur das Sparſyſtem ebenfalls auf die] Künſtler von Gottes Gnaden. Wenn unſere 
Spitze. Dort verfteht mans, à la bonne heure! | weile Stammmutter Theophila, der wir zu 
Mittags nur ein Gericht. Hahaha! Na, der | großem Danke verpflichtet find, jetzt auferſtehen 
Herr Nachbar hat ja zwei Söhne, die das] könnte, fie würde ſicher ſagen: „Art läßt nicht 
„Geldausgeben“ dafür um ſo beſſer gelernt zu | von Art. Es iſt dennoch das unſtäte Ko⸗ 
haben ſcheinen.“ mödiantenblut, was fort und fort in dieſem Ge⸗ 

„Wie meinſt Du das, Großpapa?“ Bei ſchlechte ſich geltend macht!“ 
dieſer Frage hatte Sitta ſich aus ihrer bequemen Das junge Mädchen war plötzlich empor⸗ 
Lage aufgerichtet und ſchaute dem Sprecher | geiprungen und ſtand nun zur vollen Höhe 
ſcharf ins Geſicht. aufgerichtet vor dem cyniſch lächelnden alten 

„Verſtelle Dich nicht jo, Du weiß recht gut, Manne, dabei ſchleuderte fie mit heftiger 
was ich meine! Eine beſondere Vorliebe für | Bewegung die eben angerauchte Zigarrette in den 
dieſen Friedrich v. Tanneberg — wenn Du offenen Kamin und fragte eigenthümlich ſchneidend: 
Alles erwägſt, was vorangegangen iſt — kannſt „Haſt Du heute einen beſonderen Grund, 


u. ſämmtl. Filialen biefer Firmen in Bre 


es- une 


Du doch unmöglich haben?“ 

„Ich kenne unſere „Erbfeinde“ viel zu wenig, 
a ich mir ein Urtheil über fie erlauben 
dürfte. 


Großvater, jene lächerliche Fabel, die ein edles 
Geſchlecht entwürdigt, mir aufzutiſchen? Faſt 
klingt es ſo, als veranlaßten Dich leiſe Re⸗ 


Seinem Aeußeren nach macht des Freis gungen des Neides, da Du keine männlichen 


u, Coblenz, Frankfurt a./ M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg z. N 


politik der Regierung nicht gutheißen, ſo hat 
ſie es in der Hand, dieſem ihrem Willen da⸗ 
durch einen nicht mißzuverſtehenden Ausdruck 
zu geben, daß ſie demnächſt das Gehalt für 
den Miniſterpräſidenten ablehnt. 
Das iſt der Weg, den die Mehrheit einſchlagen 
muß, wenn ſie den Beweis liefern will, daß 
die Konſervativen und das Zentrum nicht Ge⸗ 
fühlspolitik treiben, ſondern daß ſie politiſche 
Männer ſind, die wiſſen, was ſie wollen. Thun 
ſie das nicht, ſo können ſie ſich nicht darüber 
wundern, daß die Regierung und bei den 
nächſten Wahlen auch die Wähler über ſie zur 
Tagesordnung übergehen. Die Konſervativen 
und die Klerikalen haben ja in den letzten 
Monaten einmal über das andere Mal ver⸗ 
ſichert, daß ſie nicht nur im Parlament eine 
zufällige Mehrheit haben, ſondern daß auch die 
große Mehrheit der Bevölkerung hinter ihnen 
ſtehe. Sie können alſo auch einer etwaigen 
Auflöſung des Hauſes — wenn die Regierung 
den Wunſch dazu haben ſollte — in aller Ruhe 
N Nur Muth, meine Herren, nur 
uth. 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag erledigte in der Sitzung am Dien s 
tag in der dritten Berathung den Etat, Zum Extra- 
ordinarium beantragten die 

Abgg. v. Manteuffel, Graf Arnim und 
Bennigſen die Bewilligung der in zweiter Leſung 
geſtrichenen 8 K. 1 es An 

2 m ollmann und die A Mes; 
euffel, Bere 90 eter 


en Antrag mit dem Intereſſe für die Wehrhaftigteit 


der Marine und den Handelsſchutz. 

Graf Balleſtrem erklärte ſich Namens de 
Zentrums gegen dieſe Forderung, deren Nothwendigkeit 
nicht nachgewieſen ſei, zumal die Bezugnahme auf die 
Beſchäftigung der Arbeiter im Vulkan auf falſchen 
Vorausſetzungen beruht, desgleichen erklärte 

Abg. Barth die einſtimmige Ablehnung ſeitens 
der Freiſinnigen, da einerſeits die Korvette keineswegs 
die behauptete Bedeutung für den Handelsſchutz und 
die Kriegsbereitſchaft habe, anderſeits jede unnöthige 
Belaftung der Steuerzahler zu vermeiden fei, 

Abg. Dohrn wiederlegte die Behauptung, daß 
eine beſondere Arbeitsloſigkeit in Stettin den ſchleunigen 
Bau wünſchenswerth mache, vielmehr ſei zeitweiſe 
ſogar Arbeitermangel und er wies beſonders ziffern⸗ 
mäßig nach, daß die Werft Vulkan noch ausreichend 
beſchäftigt ſei. 


Erben beſitzeſt, in ſo wenig freundlicher Weiſe 
von den Söhnen Baron Tannebergs zu ſprechen; 
willſt Du gerecht ſein, ſo mußt Du eingeſtehen, 
daß unter dem Schieferdache des Nachbarſchloſſes 
Göttin Fortuna weit öfter eingekehrt iſt als bei 
uns, wo der Grafentitel mit mir zu Ende geht!“ 

„Gewiß, mein Täubchen, das weiß ich 
wohl. Darum eben iſt es ja mein innigſter 
Wunſch, für Dich einen paſſenden Gemahl zu 
finden, der nicht allein mit Deiner liebens⸗ 
würdigen Perſon, ſondern auch mit unſerem 
Namen beglückt werden ſoll,“ gab der Graf 
leiſe kichernd zurück. „Aber bis jetzt haſt Du 
ſelbſt mir alle Pläne vereitelt; ich fürchte 
wirklich, Du wirſt noch als alte Jungfer 
ſterben. Die Männer vermögen ſich für ſolche 
weibliche Emancipirte wie Du biſt, für ſolche 
ſcharfe Zunge und Schlagfertigkeit im Reden, 
wie die Deine, nicht zu begeiſtern. Außerdem 
ſind Deine optimiſtiſchen Paſſionen bei allen 
Herren unſerer Gegend hinreichend bekannt, 
man belacht ſie ſogar und beſpöttelt Dich. 
Vorigen Winter bei Hofe haſt Du Dir mehr 
Feinde als Freunde erworben; ich habe mit 
meiner Enkeltochter nicht viel Ehre eingelegt. 


Schon der laute Ton Deiner Stimme, Deine 


brüsken Bewegungen wirken verletzend, nervöſe 
Perſonen müſſen darüber erſchrecken. Ach, 
wenn Du nur im geringſten meiner ſeligen 
Thea glicheſt! Dieſe Eleganz im Auftreten, 
dieſe gewählte, edle Ausdrucksweiſe der Kon⸗ 
verſation; vom Scheitel bis zur Sohle war 
fie ſtets nur die Beherrſcherin der Geſellſchaft, 
die ſtolze Vertreterin unſeres Hauſes. Welch 
beſtrikender Zauber umgab ihre Perſon; o, 
daß ein früher Tod das holde Weſen mir ent⸗ 
riſſen! Thea hätte unter den reichſten Männern 
des Landes nur wählen können!“ fügte der alte 
Herr ſchmerzlich ſinnend hinzu. (Fortſ. folgt.) 


Abg. v. Koscielski ſprach die Zuſtimmung der 
Polen für die Bewilligung der Korvette aus. Nach 
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 

Abgg. v. Stumm und Rickert, wobei letzterer 

egen die Hineinziehung des patriotiſchen Moments in 
Biete Frage proteftirte, wurde der Antrag auf Wieder 
herſtellung der Poſition mit 177 gegen 109 Stimmen 
abgelehnt. Die zum Etat des Reichsjuſtizamts ein⸗ 
gebrachte Reſolution 

v. Bar auf reichsgeſetzliche Regelung des Aus- 
lieferungsweſens wurde dann gleichfalls verworfen. 
Der zum Etat der Zölle eingebrachte Antrag Menzer 
auf Erhöhung des Tabakszolls wurde nach Be⸗ 
kämpfung, beſonders durch den 

Abg. Barth in der von den Freiſinnigen bean⸗ 
tragten namentlichen Abſtimmung ſchließlich mit 205 
gegen 66 Stimmen abgelehnt. Der Reſt des Etats 
wurde unverändert angenommen, ebenſo bei der Schluß ⸗ 

- abftimmung der Geſammtetat. 


— —— 
Dom Landtage. 


Im Herrenhauſe iheilte am Dienſtag bei der 
weiteren Etatsberathung Finanzminiſter Dr. Miquel 
als beſtimmtes Mehrergebniß aus dem Veranlagungs⸗ 
ſoll der neuen Einkommenſteuer die Summe von 
43 Millionen M. mit. Er ſtellte zugleich eine beſchleu⸗ 
nigte Fortſetzung der Steuerreform auf dem Kommunal ⸗ 
ſteuergebiet in Ausſicht, über die nach feiner Mitthei 
lung bereits Verhandlungen ſchweben. Zum Etat der 
Bauverwaltung wurde die Denkſchrift über den 
Dortmund⸗Emskanal durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt, unter Ablehnung eines Antrags des Frh. von 
Manteuffel, die Mehrkoſten des neuen Projektes den 
Intereſſenten aufzuerlegen. 

Mittwoch wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 


nunmehr definitiv im Amte verbleibt. Es 
verlautet ferner, daß Miniſter von Heyden da⸗ 
gegen zurücktritt und als deſſen Nachfolger 
Herr von Klitzing genannt wird. 

— Der neue Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Berlin gemeldet: In politiſchen Kreiſen 
zweifelt man nicht daran, daß der Direktor des 
Reichsjuſtizamtes Hanauer zum Nachfolger 
Dr. Boſſe's als Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamtes auserſehen ſei. Derſelbe iſt ein 
geborener Baier, gehört dem Reichsjuſtizamt 
ſeit ſeiner Gründung an und hat ſich bei den 
langjährigen Arbeiten für den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs große Verdienſte er⸗ 
worben. Insbeſondere iſt er in der jetzigen 
zweiten Kommiſſionsleſung des Entwurfs der 
Vorſitzende der Redaktionskommiſſion geweſen. 


— Der Nachtragsetat, betreffend die 
ſtrategiſchen Bahnen iſt Montag Abend von der 
Budgetkomiſſion des Reichstages mit allen 
gegen die 2 ſozialiſtiſchen Stimmen angenommen 
worden. Dienſtag hat die 2te Leſung im 
Plenum ſtattgefunden. 

— Raſchen Troſt hat die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ gefunden über das Scheitern des 
Schulgeſetzes. Sie meint, der Entwurf würde, 
„falls er Geſetz geworden wäre, kaum eine 
Aenderung in der augenblicklichen Schulver⸗ 
waltung vorgenommen haben. Das Scheitern 
des Schulgeſetzes wird in dieſer Richtung alſo 
bedeutungslos bleiben, ſo lange ein Miniſter 
an der Spitze der Schulverwaltung ſteht, der 
ſich im Einklange befindet mit dieſen Grund⸗ 
ſätzen. Das Geſetz hätte nur Sicherheit ge⸗ 
boten, daß auch ein Miniſter mit anderen 
Grundſätzen gebunden geweſen wäre, den ſeit⸗ 
herigen Kurs weiter zu ſteuern.“ — Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ meint nur, daß alle die Hoffnungen 
der Gemeinden und der Lehrer auf erhöhte 
Dotationen aus der Staatskaſſe mit dem Schul⸗ 
geſetz zu nichte geworden wären. — Dieſem 
letzteren Schaden würde doch ſehr leicht abzu⸗ 
helfen ſein, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“ 
Man brauchte blos zu dem früheren Dotations⸗ 
geſetz eine Novelle mit ein paar Paragraphen 
einzubringen. 

— Gegen das Weingeſetz hat die 
freiſinnige Partei beſchloſſen zu ſtimmen, wenn 
in der dritten Berathung die Faſſung des Ge⸗ 
ſetzes nicht noch eine Abänderung erfährt. Der 
Hauptzweck des Geſetzes iſt bekanntlich, eine 
Rechtsſicherheit zu gewähren gegenüber den 
verſchiedenartigen Auslegungen des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes in Bezug auf die Zuläſſigkeit 


m 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Berathung 
der Beſchlagnahme des Welfenfonds erledigte ihre 
Aufgabe am Montag in einer einzigen Sitzung. Der 

Finanzminiſter erklärte ſein Einverſtändniß, 
die Aufhebung der Beſchlagnahme im Geſetz auszu⸗ 
ſprechen anſtatt dieſelbe, wie es im Regierungsentwurf 
in Ausſicht genommen war, königlicher Verordnung 
vorzubehalten. Er theilte ferner mit, daß die Ver⸗ 
handlungen mit dem Herzog von Cumberland voll. 
ſtändig zum Abſchluß gekommen ſeien. 

Abg. Richter verlangte die Mittheilung des neuen 
Vertrages mit dem Herzog von Cumberland, zumal 
der Finanzminiſter erklärt habe, daß der neue Vertrag 
kleine Modifikationen des früheren enthalte. Der 
frühere Vertrag aber ſei in dem Geſetz vom 25. Ye 
bruar 1868 ausdrücklich als Grundlage der Bewilli⸗ 
gung der Abfindungsſumme für den König Georg be⸗ 
eichnet worden und könne deshalb ohne Zuſtimmung 
des Landtages nicht abgeändert werden. Der 

Finanzminiſter lehnte die Vorlegung des neuen 
Vertrages ab, man ſolle ſich damit begnügen, daß die 
Miniſter verantwortlich ſeien und daß der neue Ver ⸗ 
trag keine neue Belaſtung der Staatskaſſe herbeiführe; 
auch verſichere er, es ſei keinerlei Reſtverwaltung in 
Bezug auf Revenüen aus dem Welfenfonds vorgeſehen. 

Abg. Richter erwiderte, daß die allgemeine Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit weſentlich nur theoretiſche Be⸗ 
deutung habe. Das Abgeordnetenhaus müſſe, ehe es 
die Beſchlagnahme aufhebe, eine klare Rechtslage vor 
ſich ſehen. Die Redner der übrigen Parteien ſtimmten 
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Kommiſſisn angehörte, angenommen. Berichterſtatter 
für das Plenum iſt Abg. Dr. Krauſe, die zweite Be⸗ 

Bamberger verſucht, dieſer Beſtimmung eine 
andere Faſſung zu geben. 


rathung des Geſetzes im Plenum ſoll Donnerſtag ſtatt⸗ 


finden. 
Ausland. 


Spanien. 

Im Miniſterrathe wurde das Ausgabe⸗Bud⸗ 
get endgiltig feſtgeſtellt; durch daſſelbe werden 
12 Millionen Peſetas Erſparniſſe herbeigeführt. 

Frankreich. 

In Paris iſt die Zirkulation in der 
Clychi⸗Straße wieder hergeſtellt, nachdem das 
demolirte Haus geſtützt worden iſt. — Dem 
Gerichtsrath Benoit iſt von ſeinem Hauswirthe 
aus Furcht vor einem Attentate die Wohnung 
gekündigt worden. An dem von Präfektur⸗ 
Beamten bewohnten Gebäude wurden Nachts 
Plakate angeheftet, in welchen angedroht wird, 
daß das Haus in die Luft geſprengt werden 
ſoll. In dem Kanal von Joinville wurden 
ſechs Dynamit⸗Patronen gefunden. Die Polizei 
hat konſtatirt, daß Ravachol am 15. Auguſt 
aus St. Etienne trotz ſtärkſter Ueberwachung 
entkommen iſt, dann nach Lyon, Grenoble und 
Barcelona ging, von wo er ſpäter nach Paris 
zurückkehrte. Die Attentatspanik ruft die 
lächerlichſten Gerüchte hervor. Die Meldungen 
von Attentaten in der Caumartin⸗ Straße und 
Montacarker⸗Straße ſind erfunden, ebenſo alle 
Gerüchte in Bezug auf den früheren Miniſter 
Conſtans. Zahlreiche Hausbeſitzer empfingen 
Drohbriefe und forderten daraufhin die in ihren 
Häuſern wohnenden Beamten auf, ſofort die 
Wohnung zu räumen. Die Kriminalpolizei 
iſt vollſtändig desorganiſirt. — Der Polizei⸗ 
präfekt, vom Gemeinderathe interpellirt, lehnte 
jede Verantwortlichkeit, bezüglich der jüngſten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März. 


— Der Kaiſer unternahm am Dienſtag 
Vormittag mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. 
Nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, ließ 
der Kaiſer vom Vize⸗Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums v. Boetticher ſich Vortrag halten, 
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets, General⸗Adjutant von Hahnke, und 
nahm am Nachmittage um 1 Uhr militäriſche 
Meldungen entgegen. 

— Daß Kaiſer Wilhelm am 9. Juli, 
dem Geburtstag der däniſchen Königin Sophie, 
an Bord der „Hohenzollern“ in dem Hafen von 
Bodö eintrifft und unmittelbar darauf nach der 
Walerſtation Skaars abreiſt, wo der Kaiſer an 
Bord eines Fangdampfers geht, ſoll nach dem 
in Chriſtiana erſcheinenden Blatte „Aftenpoſten“ 
nunmehr beſtimmt ſein. Der Kaiſer wird am 
12. Juli auf Skaars erwartet, der günſtigſten 
Zeit für die Waljagd. 


— Der Großherzog von Heſſen 
iſt anläßlich ſeines Regierungsantritts vom 
Kaiſer mittels Handſchreibens zum Oberſten 
à la suite des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß 
ernannt worden. — Der neue Großherzog be⸗ 
kleidete bekanntlich bisher die Charge eines 
Premierlieutenants. 


— Das Gerücht von dem Rücktritte 
des Landwirthſchaftsminiſters findet Glauben. 
— Es beſtätigt ſich, daß Staatsminiſter von 
Boetticher ſein Portefeuille zur Verfügung 
ſtellte. In gut informirten politiſchen Kreiſen 
verlautet dagegen, daß Miniſter von Bötticher 


Vorgänge, ab, nachdem anſtatt der geforderten 
1200 Supplementar⸗Poliziſten nur 300 bewilligt 
worden ſind. 

Der Kriegsminiſter hat am Montag in der 
Deputirtenkammer eine kleine Schlappe erlitten. 
Der Abg. Poincaré, Republikaner, wandte 
ſich gegen die übertriebenen Kredite, die von 
dem Kriegsminiſterium gefordert würden, 
während die Lage keineswegs beunruhigend 
ſei; er ſchlug der Kammer vor, dieſe Kredite 
zu ermäßigen. Pelletan beantragte mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Frage die Be⸗ 
rathung der vom Kriegsminiſterium geforderten 
Kredite bis Dienſtag auszuſetzen. Kriegsminiſter 
Freycinet verlangte ſofortige Berathung, die 
Kammer beſchloß jedoch mit 280 gegen 252 
Stimmen die Vertagung derſelben bis Dienſtag. 


Großbritannien. 

Zur Behringsmeerfrage erklärte Lord Salis⸗ 
bury, er würde einem ähnlichen modus vivendi 
wie dem im vorigen Jahre vereinbarten zu ⸗ 
ſtimmen, nachdem der zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten hinſichtlich der 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung der Behrings⸗ 
meerfrage vereinbarte Vertrag ratifizirt ſei, 
und wenn die Vereinigten Staaten ſich bereit 
erklären würden, die Frage des den engliſchen 
oder amerikaniſchen Fiſchern durch das Fiſcherei⸗ 
verbot zugefügten Schadens einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entſcheidung zu unterwerfen. Inzwiſchen 
ſeien die engliſchen Fiſcher benachrichtigt 
worden, daß ſie nur auf ihre eigene Gefahr 
hin die Fiſcherei betreiben könnten. Nach dem 
gleichzeitig veröffentlichten Vertrage, betreffend 
die richterliche Entſcheidung der Behringsmeer⸗ 
frage wird das Schiedsgericht aus ſieben Mit⸗ 
gliedern beſtehen, von denen je zwei von Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, die drei 
andern durch den Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik, den König von Italien und den 
König von Schweden⸗Norwegen ernannt werden. 
Das Schiedsgericht wird in Paris zuſammen⸗ 
treten. Von berufener Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß nach der letzten Depeſche Lord 
Salisbury's in der Fiſchereifrage des Behrings⸗ 
meers eine baldige freundſchaftliche Beilegung 
des Konfliktes außer allem Zweifel ſtehe. 

Rußland. 

Aus Petersburg wird telegraphirt: 
Infolge Erkrankung des Präſidenten des Mi⸗ 
niſterkomitees Bunge iſt der Vorſitz im Komitee 
dem Miniſter für Volksaufklärung, Deljanow, 
übertragen worden. 

Griechenland. 

Für die Lage iſt eine offiziöſe telegraphiſche 
Meldung aus Athen bezeichnend, wonach ſich 
der dortige Miniſterrath in letzter Zeit mit 
Maßnahmen beſchäftigte, welche eventuell gegen 
das Organ des früheren Miniſterpräſidenten 
Delyannis „Proia“ wegen deſſen angeblich 
antidynatiſtiſcher Haltung zu ergreifen wären. 

Aſien. 

Während des letzten Aufſtandes in der 
Mongolei ſind nach Meldung aus Shan⸗ 
ghai faſt 8000 Aufſtändiſche mit dem Schwerte 
getödtet und 500 lebendig verbrannt worden. 
Im Ching⸗Chang⸗Gebiete fielen 1300 Rebellen 
in die Hände der kaiſerlichen Truppen. 800 
Mann wurden niedergemetzelt, die übrigen 
wurden verbrannt. 


Provinielles. 


cb Kulm, 29. März. ( Hundezucht.) Kürzlich 
iſt ſeitens des auswärtigen Amtes in Berlin an 
das hieſige Jägerbataillon die Anfrage geſtellt 
worden, ob daſſelbe eine für Hundezucht ſich 
intereſſirende Perſönlichkeit aufzuweiſen hat, 
welcher in Oſtafrika dieſelbe betreiben ſoll. Im 
hieſigen Bataillon befindet ſich ein Vizefeldwebel 
Namens G., welcher ſchon ſehr viel in der 
Hundezucht geleiſtet und auch bereit iſt auf ein 
Jahr die Stellung, welche 4800 Mk. einbringt, 
anzunehmen. Endgültiger Beſcheid iſt noch nicht 
eingetroffen. 

—e. Marienwerder, 29. März. (Ver⸗ 
ſchiedenes)) Dem Gendarm Baller zu Mewe 
iſt ſeitens des Herrn Landesdirektors zu Danzig 
für Ermittelung eines Brandſtifters eine Be⸗ 
lohnung von 50 Mark gewährt worden. — 
Dem Arbeiterſohn Gottfried Kiehl aus Groß 
Falkenau iſt für die Errettung des Knaben 
Zweikowski vom Tode des Ertrinkens eine 
Prämie von 30 Mk. vom Regierungspräſidenten 
zu Theil geworden. Die Errettung des Zwei⸗ 
kowski durch Kiehl haben wir ſ. Z. berichtet. 
— Den Korbmacher Friedrich Wollenſchläger'ſchen 
Eheleute zu Kl. Grabau iſt aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit das übliche Gnadengeſchenk 
von 30 Mk. zu Theil geworden. 

© Löbau, 29. März. (Perſonalien. 
Diebſtahl.) Der Oberſteuer⸗Kontroleur Meixner 
iſt von hier nach Weißenfels in Sachſen verſetzt 
worden. In ſeine bisherige Stelle iſt der 
Premier⸗Lieutenant Lemm berufen. — Herr Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Michalowski iſt dem Amtsgerichte 
in Konitz zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
— In der Nacht zum Mittwoch iſt bei dem 
Rentier H. in Olſchak ein frecher Diebſtahl ver⸗ 
übt worden. Demſelben wurden aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſſette 2500 Mk. baares Geld und 
mehrere Schuldſcheine entwendet. Auf die Er⸗ 


ſelben Zeit von Beſuch heimkehrende Frau die 
lauten Hilferufe der Verunglückten, weckte ihren 
Hauswirth und dieſem gelang es, da er infolge 
des Hilfegeſchrei's die Unglücksſtelle ſchnell er⸗ 
reichen konnte, das Mädchen noch rechtzeitig von 
dem ſichern Tode des Ertrinkens zu retten. 
Außer den Verluſt einer Kanne voll Oel, der 
ausgeſtandenen Angſt und dem genoſſenen, un⸗ 
freiwilligen und jetzt noch etwas zu kaltem Bade, 
hat das Mädchen weiter keinen 
Schaden erlitten. 


tag.) Eine Zonenſitzung des deutſchen Gaſt⸗ 
wirths verbandes, umfaſſend die Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen, Pommern und Poſen 
fand nach der „D. 3.“ vergangener Woche 
hier ſtatt. 
wirthsvereine 
Königsberg, Thorn, Garnſee ꝛc. erſchienen. 
Nach einem Rundgang durch die Stadt und 
Beſichtigung des Schloſſes wurde im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe die Sitzung abgehalten. Die auf 
der Tagesordnung ſtehenden elf Punkte be⸗ 


mittelung des Diebes ſind 300 Mk. Belohnung 
ausgeſetzt. 

C Aus dem Kreiſe Löbau, 28. März. 
(Verſchiedenes.) Geſtern zog das erſte diesjährige 
Gewitter mit einigen ſtarken Donnerſchlägen und 
begleitet von ſtarkem Regenguß und etwas Hagel 
über unſere Gegend. Der Regen hat von den 
Winterſaaten den ſich während des Winters auf 
ihnen gelagerten Staub und Schlamm abgeſpült, 
weshalb ſie heute ein friſches und grünes Aus⸗ 
ſehen haben. Die Saaten ſcheinen ſehr gut durch 
den Winter gekommen zu ſein, nur dem 2jährigen 
Klee können die Mitte d. M. geweſenen ſtarken 
Nachtfröſte, namentlich auf den Anhöhen, Schaden 
zugefügt haben, was ſich indeß jetzt noch nicht 
beurtheilen läßt, weil das Erdreich noch nicht 
vollſtändig aufgethaut iſt. Die Mißernte des 
vorigen Jahres macht ſich bei den Landwirthen 
in recht empfindlicher Weiſe fühlbar, die Meiſten 
haben ſchon jetzt kein Getreide und müſſen ihren 
Bedarf an Futter, Lebensmitteln und Saatge⸗ 
treide kaufen, was bei den hohen Preiſen bei 
manchem, ſtark mit Schulden belaſteten Beſitzer, 
einen langjährigen Rückgang in ſeiner Wirthſchaft 
bewirken wird. — In ernſter Lebensgefahr be⸗ 
fand ſich in einer der letzten finſtern Nächte eine 
Beſitzerstochter aus T. Dieſelbe begab ſich ſpät 
Abends von einem Oelſchläger allein auf den 
Heimweg, verirrte in der Dunkelheit auf eine 
große Wieſe und gerieth in eine ziemlich tiefe 
Torfgrube. Glücklicherweiſe hörte eine, zu der⸗ 


erheblichen 


Marienburg, 28. März. (Gaſtwirths⸗ 


Es waren 35 Vertreter der Gaſt⸗ 
Dirſchau, Elbing, Danzig, 


trafen lediglich die Bierfrage, Bierſt uer, 
worüber ſich eine beſonders lebhafte Des 
batte entſpann, ſowie die Unfallverſicherung Für 
Gaſtwirthe. Ferner wurde beſchloſſen, bei dem 
demnächſt in Roſtock abzuhaltenden deutſchen 
Gaſtwirthsiag zu beantragen, innerhalb des 
Verbandes eine Lotterie zu veranſtalten, deren 
Erlös zu einem Drittel für die Friedenskirche 
in Berlin, zu einem Drittel für die Theodor 
Müller⸗Stiftung und zu einem Drittel für 
Wittwen und Waiſen beſtimmt werden ſoll. 
Die nächſte Zonenſitzung ſoll in Dirſchau ab⸗ 
gehalten werden. j 
Elbing, 27 März. (Ein jäher Tod) hat 
infolge eines Unfalles den Oberinſpektor Herrn 
Müller in Stenzlau ereilt. Herr M. hatte 
dieſer Tage als Schöffe an den Gerichtsver⸗ 
handlungen hierſelbſt theil genommen und fuhr 
am Spätabend auf ſeinem Einſpänner heim⸗ 
wärts. In der Nähe von Spangau karambo⸗ 
lierte das Gefährt in der Dunkelheit mit 
einem der dort lagernden Steinhaufen, und 
zwar war der Zuſammenſtoß ein ſo heftiger, 
daß M. aus dem Wagen geſchleudert wurde 
und auf der Stelle verſtarb. 
— — ET 


Lokales. 
Thorn, den 35. März. 


— [Kreistag] am 30. März. Vorſitzen⸗ 
der Herr Landrath Krahmer. Die Legitimation 
der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder wird 
als geführt betrachtet; zum Gedächtniß des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer Lincke erheben ſich 
die Mitglieder von ihren Sitzen. Nachdem die 
von den Rechnungsreviſoren gezogenen Erinne⸗ 
rungen zur Rechnung 1890/91 durch den Herrn 
Vorſitzenden erledigt waren, wurde dem Rech⸗ 
nungsführer Neuber Entlaſtung ertheilt. Der 
Herr Vorſitzende erſtattete alsdann einen kurzen 
Bericht über die Verwaltung im laufenden Jahr. 
Ueber Punkt 4 der Tagesordnung die Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes betr. erhob ſich eine 
längere Debatte; der Herr Vorſitzende begründet 
dieſen Antrag des Kreisausſchuſſes, er giebt zu, 
daß gewichtige Gründe für und gegen die Auf- 
hebung geltend gemacht werden können, und 
ſtellt dem Kreistage den Beſchluß anheim. Herr 
Bürgermeiſter Hartwig ſpricht für Aufhebung, 
beantragt aber ſchließlich Vertagung der Sache; 
gegen die Aufhebung ſprechen die Herren Wegner, 
Dr. Kohli, Liedtke⸗Companie, Fehlauer; nachdem 
die Vertagung abgelehnt, wird auch mit erheb⸗ 
licher Mehrheit die Aufhebung des Chauſſee⸗ 
gelbes abgelehnt. Hierauf wurde der Haushals⸗ 
etat pro 1892/93 nach dem Antrage des Kceis⸗ 
ausſchuſſes in Einnahme und Ausgabe auf 
458 307,38 Mark feſtgeſetzt, jedoch mit der 
Maßgabe, daß bei Tit. 2, Poſ. 27, die Summe 
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von 6000 Mark als Beihilfe zum Diakoniſſen⸗ 
hausbau auf drei Jahre zu vertheilen iſt, alſo 
jährlich 2000 Mark beigeſteuert werden. Bei 
Tit. 3, Poſ. 6, wurde das Gehalt der Chauſſee⸗ 
Aufſeher auf 900 Mark ſteigend in Zjährigen 
Perioden bis 1200 Mark, feſtgeſetzt. Der 
Kreis ⸗Ausſchuß hatte eine Steigerung bis 
1500 Mark beantragt. Ferner wurde 
beſchloſſen, die Einnahmen aus der in den 
Gemeinden der vierten Gewerbeſteuer = Ab- 
theilung aufkommenden Wanderlagerſteuer den 


1 Kreislaſten gutzubringen. — Dem Chauſſeeauf⸗ 


ſeher Verſümer wurde eine Remuneration von 
200 Mk. bewilligt. — Desgl. dem Chauſſee⸗ 
aufſeher Gall in Penſau eine ſolche von 100 Mk. 
— Die Niederſchlagung der Kreisabgaben der 


Gemeinde Korzeniec im Betrage von 107,50 Mk. 


wurde genehmigt. — Zum Schluſſe folgten 
Wahlen. 

— [ Militäriſches.] Oberſt von 
Kaiſenberg, Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade iſt heute zur Inſpizirung des 4. Ulanen⸗ 
Regiments hier eingetroffen und hat im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung genommen; 
v. Seemen, Pr. +8. vom Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, von der Gewehr⸗ 
fabrik Spandau zur Gewehrfabrik Danzig ver⸗ 
ſetzt; Stach v. Goltzheim, Sek.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit 
Penſion der Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Karl Scheda aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Kulmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— [Doppelgeleiſe auf der Eiſen⸗ 
bahn Thorn⸗Inſterburg.] Die nun 
beim Abgeordnetenhauſe eingegangene Eiſenbahn⸗ 


Vorlage enthält für Oſt⸗ und Weſtpreußen nur 


* 


* 


eine neue Anlage, und zwar die Herſtellung 
eines zweiten Geleiſes der Bahn Thorn -Inſter⸗ 
burg auf der Theilſtrecke von Thorn bis 
Korſchen, und zwar aus ſtrategiſchen Rückſichten. 
In der motivirenden Denkſchrift wird über den 
Bau folgendes mitgetheilt: Die zweigleiſig 
auszubauende Strecke beginnt bei der Güterſta⸗ 
tion Katharinenflur, und iſt 225,8 Kilometer lang. 
Die 2,5 Kilometer lange Theilſtrecke von 
Thorn nach Katharinenflur bleibt eingleiſig, 
weil auf derſelben die Herſtellung des zweiten 
Gleiſes, die unverhältnißmäßig hohe Koſten 
verurſachen würde, noch entbehrt werden kann. 
Doch ſind im Koſtenanſchlage auf Station 
Thorn (Hauptbahnhof) die Gleiſeerweiterungen 
vorgeſehen, welche nothwendig ſind, um dieſen 
Bahnhof in einen der erhöhten Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Linie Thorn⸗Korſchen nach erfolgtem 
Ausbau entſprechenden Zuſtand zu verſeßen. 
Die Geſammtkoſten ſind auf 12 040 800 Mk. 
veranſchlagt, wovon, da es ſich um eine Haupt⸗ 
bahnſtrecke handelte auf Preußen 4 816 320 
Mk. (oder 40 pCt.), auf das deutſche Reich 
60 pCt. oder 7 224 480 Mk. entfallen. 

— [Im Bromberger Kanall ſind die 
Reparaturarbeiten jetzt überall beendet und es 
iſt infolge deſſen bereits das Waſſer in die 
Kanalfelder eingelaſſen worden. Der Verkehr 


“ im Kanal beginnt am Freitag. 


— [Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel.] Als drittes Gaſtſpiel ging geflern 
„Cyprienne“ (Divorgons), Luſtſpiel in drei 
Akten von Viktorin Sardou und E. de Najac 
vor vollem Hauſe über die Bretter. Die Vor⸗ 


ſtellung war in jeder Hinſicht eine brillante, 
ſowohl was die Ausſtattung und die Koſtüme, 
als auch was die künſtleriſchen Leiſtungen anbe⸗ 
trifft. Die Handlung iſt, wie ſchon der Titel 
„Divorgons“, d. h. „wir wollen uns ſcheiden“, 
andeutet, einfach folgende: Einer jungen, lebens⸗ 
luſtigen Gattin, Cyprienne, wird von einem 
faden Gecken, Herrn v. Clavignac, der nichts 
weniger als ein Adonis iſt, der Hof gemacht, 
und Cyprienne, welcher ihre zweijährige Ehe 
mit ihrem ſie zärtlich liebenden Ehemann, Herrn 
v. Prunelles, bereits langweilig geworden iſt, 
ſchwärmt für Eheſcheidung, um jenen zu hei⸗ 
rathen. Ihr Gatte geht ſcheinbar auf eine 
ſolche ein, und als die Trennung ſich vollziehen 
ſoll, kehrt die alte Liebe in das Herz der be⸗ 
thörten Gattin zurück, Herr v. Prunelles hat 
durch ſeine Liſt die Gattin wiedergewonnen. 
Die ganze Handlung iſt echt franzöſiſches Mach⸗ 
werk. Die Hauptrollen konnten in keinen beſſeren 
Händen ſein. Herr Max Freitag, durch 
ein ſtattliches Aeußere unterſtützt, ſpielte den 
eleganten Lebemann v. Prunelles mit Tempera⸗ 
ment und Gewandtheit. Eine Glanzrolle war 
die Cyprienne des Fräul. Maſſon, welche 
die bethörte, nach allerhand Zerſtreuung begierige, 
und dann ihre Thorheit bereuende Gattin lebens⸗ 
warm und ungekünſtelt zum Ausdruck brachte. 
Blumenſpenden und ſtürmiſcher Beifall war ihr 
Lohn. Ebenſo natürlich war der fade Geck und 
Don Juan v. Clavignac des Herrn Fuchs. 
Das Geſammtſpiel war ein Vorzügliches, alle 
Darſteller ſuchten dem Charakter ihrer Rollen 
gerecht zu werden und die aufs Höchſte ani⸗ 
mirten Zuſchauer kargten daher auch nicht mit 
ihrem Beifall. — Wie wir bereits unſern 
Leſern mittheilten, hat ſich Fräul. Bernhardt 
auf allgemeinen Wunſch entſchloſſen, die hoch⸗ 
intereſſante Novität „Der Unterſtaatsſekretär“ 
und zwar zu billigeren Preiſen aufzuführen. 
Bei dem großen Intereſſe, welches das Dresdener 
Gaſtſpiel hier erregt, wird dieſer letzte Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Abend zweifellos vor ausverkauftem Hauſe 
ſtattfinden. 


— [Beſitz⸗Veränderung.] Im heu⸗ 
tigen, im Wege der Zwangsverſteigerung abge⸗ 
haltenen Bietungstermin hat der Kaufmann 
Franz Zährer von hier das Grundſtück des 
Johann Schulz⸗Mocker 720 für 12 000 Mark 
erworben. 


— [Ein Raubmordl iſt in Czirnicki 
verübt und der Thäter durch einen Hund er⸗ 
mittelt worden. Der Großbauer Mackow 
war zur Einkaſſirung von 200 Rubeln nach 
Surukien gegangen. Die ſich wegen ſeines 
langen Ausbleibens ängſtigenden Angehörigen 
wurden Abends durch das Winſeln des Hof⸗ 
hundes, welcher ihn begleitet hatte, aufgeſchreckt; 
ſie gingen hinaus und fanden das Thier aus 
einer Bruſtwunde blutend. Nichts Gutes 
ahnend, folgten zwei beherzte Knechte dem Hunde 
in den Wald, wo ſie den Geſuchten mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel als Leiche in einem 
Graben der Landſtraße auffanden. Die davon 
verſtändigte Polizei war gleich zur Stelle, auch 
bald eine größere Zahl von Leuten, unter ihnen 
der in ſchlechtem Rufe ſtehende Arbeiter Wrze⸗ 
bowski. Wüthend warf ſich der Hund auf 
dieſen und ſuchte ihn zu erwürgen, ſo daß die 
Umſtehenden ihn nur mit Mühe befreien konnten. 
W. wurde gleich in Haft genommen, und bei 


der Hausſuchung in ſeiner Hütte wurde auch 
eine mit Blut und Haaren befleckte Axt, ſowie 
im Bettſtroh verſteckt das Geld gefunden. 
Dieſen Beweiſen gegenüber half weiter kein 
Leugnen, und der Menſch bequemte ſich zu dem 
Geſtändniß, daß er dem Beſitzer, der ihm manche 
Wohlthat erwieſen, wegen des Geldes aufgelauert 
und ihn erſchlagen habe. 


— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: die unverehelichte 
Franziska Maszkowska aus Thorn, z. Z. in der 
Beſſerungsanſtalt Konitz, wegen Diebſtahls im 
Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 
beiter Wladislaus Lanowski aus Thorn, z. 8. 
in Haft, wegen 2 ſchwerer und 2 einfacher 
Diebſtähle mit 1 Jahr Gefängniß; der Arbeiter 
Max Huth aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen 
Hehlerei in 2 Fällen mit 1 Jahr Gefängniß; 
der Arbeiter Guſtav Hinz aus Kunzendorf wegen 
verſuchter Nöthigung mit 20 Mark, eventuell 
4 Tagen Gefängniß; der Arbeiter Julius 
Müller aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen Ur: 
kundenfälſchung und Diebſtahls mit 6 Monaten 
Gefängniß; das Dienſtmädchen Ida Krüger, 
ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, worauf 1 Monat Unterſuchungshaft 
als verbüßt angerechnet wurde; der Arbeiter 
Johann Wisnieswki aus Kulmſee, wegen Ueber⸗ 
tretung des § 68 des Geſetzes vom 6. Februar 
1875 mit 3 Tagen Haft und wegen Urkunden⸗ 
fälſchung mit 1 Woche Gefängniß. Der Schar⸗ 
werker Konſtantin Kwiatkowski aus Wytrembo⸗ 
witz, z. Z. in Haft, wurde von der Anklage der 
vorſätzlichen Körperverletzung und die Maurer⸗ 
frau Auguſte Wittke aus Mocker von der An⸗ 
klage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. 


— [Gefunden] wurde ein Schirm bei 
Herrn B. Roſenthal, Breiteſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in weiterem Steigen begriffen, der heutige 
Waſſerſtand beträgt 3,30 Mtr. 

— — 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. März 


Fonds feſtlich. 29.3. 92. 
Ruſſiſche Banknoten . 206,25 205,90 
Warſchau 8 Tage 206,00 205,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 9,40 99,50 

r. 4% Conſolnss - 06,200 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» 65,00 65,10 
do. iquid. Pfandbriefe 8 62,30] 62,10 

Weiter. Pfandbr. 3 /% neul. II. 4,80 94,90 

Diskonto- Comm. Antheile 178,50 178,10 

Oeſterr. Creditaktien 71.50 170,90 

Oeſterr. Banknoten 172,10] 172,10 

Weizen: April⸗Mai 189,50 191,25 

Juni⸗Juli 191 00 192,00 

Loco in New⸗Dork 99¼ͤ 98 ¼ 

Roggen: locn 203 00) 206,00 
April-Mai 203,50] 206,70 

Mai⸗Juni 199,00 202,20 

Juni⸗Juli 194,75 197,70 

Nüböl: April-Mai 54.50 53,60 
Auguft-September 53,70| 53,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,20] 60,80 
do. mit 70 M. do. 40,70] 41,40 
April⸗Mai 70er 40,600 41,00 

Sept.⸗Okt. 70er 42,40] 42,60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Ver —,.— „ 40,00 „ —,.— 
März END r 
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Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


h. Berlin, 30. März. Auf An⸗ 
frage bei unſerem Pariſer Korreſpon⸗ 
denten, ob die betr. Meldung aus 
Barcelona über den Hafen: 
brand richtig ſei, antwortet derſelbe 
eee Die offiziöſe ſpaniſche 

gentur Fabra meldete wörtlich die 


Nachricht aus Bareeloua allen fran⸗ 


zöſiſchen und belgiſchen Blättern. Auf 
unſere wiederholte dringende Aufrage 
erhalten wir die Antwort, daß die 
Agentur ſoeben erklärt, myſtifizirt 
worden zu ſein. (Hirſch⸗Bureau.) 

h. Atherfield, 30. März. Die 
„Eider“ iſt wieder flott. 

h. Ro m, 30. März. Hier zirkuliren 
beunruhigende Gerüchte über geplante 
Dynamit⸗ Attentate. Die Polizei bewacht 
die Wohnungen der Beamten, welche 
als Richter in den letzten Anarchiſten⸗ 
Prozeſſen fungirt haben; auch die 
öffentlichen Gebäude werden ſchärfer 
wie fonft bewacht. 

h. Paris, 30. März. Die durch 
die Dynamitattentate hervorgerufene 
Panik hält noch immer an. Die meiſten 
Anſuchen der gran um polizei- 
liche Bewachung ihrer 
abgelehnt werden, weil nicht ſo viel 
Polizeimannſchaften disponibel ſind. 
Es verlautet, daß der Polizeipräfekt 
2036 ſein Demiſſionsgeſuch einreichen 
werde. Ueber die Ergebniſſe der ſeit 
Sonntag vorgenommenen polizeilichen 
Erhebungen wird Stillſchweigen be⸗ 
obachtet. 

h. Brüſſel, 30. März. Der 
„Courir“ ſtellt feſt, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Bernaert nicht nur die Demiſſion 
des Miniſteriums und die Abdankung 
des Königs, ſondern auch die ſofortige 
Kammerauflöſung angedroht habe, falls 


die Majorität der Rechten die Agitation i 


gegen das Referendum fortſetze. . 
h. London, 30. März. Nach 
Meldungen aus Shangai Fans ein 


blutiges Treffen zwiſchen Truppen und 
Rebellen in Nord China ſtatt. Die 
Rebellen wurden gänzlich geſchlagen und 
viele derſelben getödtet, während die 
Truppen nur 3 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen hatten. 
Warſchau, 30. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,39 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Rock-n. Hosensehneider 


können ſich melden Altſt.⸗Markt 23. 
— Perfekte 


kann ſich 


Aufwärterin M. Suchow 


(Mädchen) für den Vormittag 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


G ee einen großen Haus flurladen 
vermiethet ſofort 3 
olski, Eliſabethſtr. 14. 1 Kellerwohnun 


melden 


eſucht | Kl. Wohnung zu verm. Tüchmacherſtraße 20. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


| 


560 Mark zu vermiethen. 


herrſchaftliche Wolnung, 


Etage, vom I. April 1892 u 
zu vermiethen 
Brückenstrasse 18. II. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 
D wohnte 2. Etage ift per 1. April für 


= * 

Eine kleine Wohnung, 
I, Etage, Brauerſtraſte 4, per Jahr Miethe 
240 Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. 

Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant. 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23, 2 Tr. 


äuſer mußten 


RNockſchneider 


können ſich melden bei 


H. KREIBICH. 
Tüchtige Schmiede, Feuer⸗ 


| arbeiter u. Stellmacher 
auf Kutſchwagen finden dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei 
Alb. Gründer, Wagenbauer. 


Einen Buch bindergehilfen 


und einen geweckten Knaben zur Buch ⸗ 
binderei verlangt A. Malohn. 


Vom 15. April d. J. brauche ich für 
mein Geſchäft 


DEE” ’ an 
x Be 2 Schrlinge ma 
aus anftändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines Ab- 

ge terte von der Mittelſchule aus 

er Oberklaſſe, oder bereits im 18. Lebens: 

jahre find. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


tubenmädchen mit guten Zeugniſſen, 
Kinderfrauen und Mädchen für 
Alles weiſt nach Miethskomptoir 
Katarzynska, Junkerſtraße 7. 


ein Waaren -Ich 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 


Druckerei dieſer Zeitung. 
Ein altes Kleiderſpind 
zu verkaufen Baderſtr. 2, part. rechts. 


10 hochtragende 


junge Kühe 


und 8 diesjähr. gut getränkte Kälber, 

pro Pfd. lebend Gewicht 25 Pf. verkauft 
Ostrowitt bei Schönsee. 

Mein neues und Garten bin 


maſſives Haus ich willens aus 


freier Hand zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Auch ſind daſelbſt Wohnungen zu vermieth. 
J. Didschuns, Kl. Mocker, unweit 
Schützenhaus, bei Thorn. 


„ . 
Günſtiger Kauf. 
Großer Speicher, in vorzügl. Bau 
zuſtande, ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Näh. d C.Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 9, II. 
Ifr.m. 2fenſt. Vorderz. f. b... b. Schillerſt 12,1. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Ei 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
I fr. möbl. Z. bill. 3 v. Gutteld, Schillerſtr. 5. 
Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberitr.27,11. 
Schillerſtraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


— en 


E Venſionaire 2 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


jeder Art bringt ſtets 

t Offene Stellen in größter An 
ahl die „Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ 

n Eßlingen a. N. Probe ⸗Nr. gratis. 


% ee 


Zn verkaufen Eine herrſchaftliche Wohnun 


rank Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


iſt in 


meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 


1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der [find 1 große Wohnung, beſtehend aus 


5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine mung: beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung 


iſt per 1. April Bromberger Vorſtadt 
zu verm. ©. B. Dietrich & Sohn. 
2 Bimmer, Balkon und Zubehör, zu ver- 
miethen Hoheſtraße 7. 
Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtz. 10. 


1 Kleine Wohnnng_ e 
Wohnungen 


zu verm. am Bahnhof 
der Pferbe-Eijenbahn, 
Bromb. Vorſt. Ausk b. d. H. Dammann AKordes. 
Myohnungen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorſtadt. 
Strobandſtraße 6 
revovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert. Stadtbahnhof. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 
III. Wohnung zu vermiethen Hundegaſſe Nr. 7. 
(Fi ſchöne große Wohnung ift für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
W der, von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 

2 Zimmer und 
Eine Wohnung, Zubehör, möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. dei F. Gerbis. 


Gerberſtr. 25 iſt die 1. &t., 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. 3. erf. i. d. 2. Etage. 


| Wohnung von 3 Zimmern und 


Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


Mehr. renov. Wohnungen 
von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Eine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 
Vorgarten u. Veranda in Mocker 4 
und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel- 
land in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 
een, Shönwalde. _ 
1Wohn.ift v. I. Apr. z. v. Schillerſtr.4 A. Schatz. 


Brückenſtraße 10 eine Kellerwohnung, 

Manerftrafe 9 eine kleine Wohnung, 

Brombergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, 
Remife, Zurſchenſiube, zu vermiethen. 


an Joh. Kusel. | J 
Mbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle's H.). 


Möbl Zim ſof zu derm. Foppernikusſtr. 25 p. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 
Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von fof. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
in größeres Zimmer mit beſonderem 
Eingang zu vermiethen. 
Adele Majewski. Bromberger Straße. 


„ 1 z. verm. Bolz'ſches Haus 

1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. r 
1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, Il v. 


Möblirtes Zimmer wah 
Schuh macherſtr. Nr. 13, 1 Trp. nach vorn. 
Möbl. Z. b. einer Lehrerwittwe v. ſof. bill. 

zu verm. Strobandſtr. 16, 4 Tr. links. 
in möblirtes Zimmer iſt v. 1. April 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 

1. April billig zu vermiethen. Näheres 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

2 Zim., part., v. I. April z. vb. Schillerſtr. 12 

Mö blk Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 

1 Treppe rechts. 

3 8 1 m. Kabinet 
Ein möbl. Zimmer ane 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, I Treppe. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 

ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 

Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
reundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen 
* Paulinerſtraße 2, 
Möbune. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 


>>>: Victoria - Theater. 
ar der 


Donnerſtag, 31. März 1892, 
Anwiderruflich letzte; 


Polizeiliche Bekanntmachung. .>22> 2 
Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn Bi = 
illigster Baz 


BO m IM 
Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 


um e — 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder Welt 1 
aus dem Amtsblatt Nr. 12 vom 23. d. Mts. 


We e CE 7. 2 bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt 2 8 
enno. Kra T Ati \ l N E ; 
und Srat Medi, ge: dener E MS, nc nge ig ba, Be Sibel Kein Ausverkauf ee reg 
—— . j— We aus ae ausliegen: ſondern wirklich V zu den denkbar Gaſtſpiel der ri Hofſchauſpielerin | 
„Bekanntmachung. billigſten Preiſen. Henriette Masson | 
Bekanntmachung. Der heutigen Nummer iſt als beſondere Für den Frühjahrsdedarf empfehle: nud Hern eb 


Beilage eine Ausführungsanweiſung des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 26. Februar 1892 zum Reichsgeſetz 
vom 1. Juni 1891, betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung nebſt den Formularen 
D. E. F. angeſchloſſen. Ich mache auf dieſe 
Anweiſung, ſowie auf die derſelben zu 
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche mit dem 1. April d. J. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerkſam. 
Insbeſondere weiſe ich die Arbeitgeber, 
minderjährigen Arbeiter, ſowie ihre Eltern 
und Vormünder auf die Nothwendigkeit der 
Beſchaffung 


neuer Arbeitsbücher, 


die Fabrikbeſitzer auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung der Plakate D. E. und F. 
hin, und hebe dabei hervor, daß die genaue 
Beſchaffenheit dieſer Auszüge und Verzeich⸗ 
niſſe bei der Ortspolizeibehörde (Polizei ⸗ 
verwaltung, Amtsvorſteher) eingeſehen werden 


kann. 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Ratkampf 
in Charlottenburg, Hardenbergſtraße, hat 
ſich bereit erklärt, die für die Behör den 
reſp. Fabrikbeſitzer erforderlichen Druckſachen 
zu liefern. 

Marienwerder, den 16. März 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 


Thorn, den 29. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Für Fabrikanten. 


Die nach dem neuen Arbeitsschutz- 
gesetz nothwendig werdenden 


Normalarbeitsordnungen, 
Fabrik-Ordnungs-Buch, 


In Ausführung des § 155 Abf. 2 der 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes 
vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 261) wird 
Folgendes beſtimmt: 

1. Unter der Bezeichnung 5 
höhere Verwaltungsbehörde im 
Sinne des Titels VII der Gewerbe⸗ 
ordnung iſt zu verſtehen: 

in der Regel der ig ee 
Präſident, ſoweit es ſich um das 
Verfahren nach § 105 c Abſ. 2 a. a. O. 
ſowie um die Genehmigung ſtatu⸗ 
tariſcher Beſtimmungen einzelner Ge⸗ 
meinden mit Ausnahme der Stadt 
Berlin und weiterer Communalver⸗ 
bände mit Ausnahme der Provinzen 
handelt ($ 142), 

der Bezirks ⸗Ausſchuß, 
ſoweit es ſich um die Genehmigung 
ſtatutariſcher Beſtimmungen der Stadt 
Berlin und der Provinzialderbände 
handelt, 

der Ober Präſident. 

Für die Stadt Berlin tritt an die 
Stelle des Regierungs⸗Präſidenten 
in den Fällen der §§ 120, 120 d 
Abf. 4 und 134 f. Abſ. 2 der He) 
Präſident, im Uebrigen der Polizei⸗ 
Präſident. 

Für diejenigen Betriebe, welche der 
Aufſicht der Bergbehörden unter⸗ 
ſtellt ſind, iſt unter der Bezeichnung 
„höhere Verwaltungsbehörde“ das 
Oberbergamt zu verſtehen. 

2. Unter der Bezeichnung 

untere Verwaltungsbehörde 
iſt zu verſtehen: 
für die der Bergverwaltung unter ⸗ 
ſtehenden Betriebe der Bergrevier⸗ 
beamte im Uebrigen in der Regel 
der Landrath, 
für Städte mit mehr als 10000 Ein⸗ 


r Königl. Hofichaufpieler; 
Novität! Novität! 


Der Unterſtaatsſeeretär, 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf Wilbrandt. 
Preiſe der Plätze: 

Logen und J. Parquet 2 Mk., II. Parquet 
1,50 Mk., Sperrſitz und Stehplatz 75 Pf., 
Gallerie 30 Pf. 


Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 
Ende 10½ Uhr. 


Kirchen- Concert 


7 in der 
neustädt. evangel. Kirche 
Montag, den 4. April 1892, 
Abends 8 U 


hr Zen 


Herren:, Damen- und Kinder⸗Wäſche auffallend billig. 
Haus: und Küchenhandtücher Died. von 2,00 Mk. an. 
Engl. Tüllgardinen, weiß u. creme, m von 23 Pf. an. 
Läuferſtoffe m von 50 Pf. an. 

Strohhüte für Damen von 40 Pf. an. 
Garnirbänder Nr. 12 m ſchon von 15 Pf. an. 
Leinene Herrenkragen u. Manſchetten von 30 Pf. an. 
Chemiſettes und Serviteurs von 40 Pf. an. 
Herren Cravatten von 25 Pf. an. 

Maco Camiſols von 1,00 Mk. an. 

Geſtrickte Damen Röcke von 1,00 Mk. an. 

Corſetts von 1,00 Mk. 

Echt ſchwarze Damen- u. Kinderſtrümpfe von 23 Pf. an. 1 
Schweißſocken Dizd. 1,00 Mk. 

Taſchentücher Dtzd. von 1,00 Mk. an. 
Glacé⸗Handſchuhe für Herren und Damen Paar 1,50 Mk. 
Große Auswahl in Haus- und Küchenschürzen, Sonnen- und 
Regenschirmen und ſämmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. 

4 Herrenhüte jteif und weich, ſchwarz und couleurt. P Jeder Hut 2,00 Ak. 
% Um geneigten Zuſpruch bittet 


1 Breiter 30, Louis Feldmann, Breiti 30. 


. gegeben 

von Herrn Cantor Grodzki (Orgel), 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen 
geschätzten Dame (Gesang) und dem 
J Königl. Kapellmeister Herrn Schalli- 

natus (Violine). 

1 Billets 4 1 Mk., für Schüler 50 Pf., 
bei Herrn W. Lambeck. 


Mein Bureau 


befindet ſich vom April ab 


DER” Zireitenr. 32. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


Seneral-Bertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20100 Liter. 
Aus ſchank gaderſtraße Ur. 19. 


- 
ren — "a 


er 
er 


Dänen Er eo oe Strafenbuch, Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt, der Stadt Meine Wohnung befindet ſich von 
Hannover, für welche die revidirte Arbeitszeugnisse, und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts heute ab im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
Städteordnung vom 24. Juni 1858| Führungszeugnisse, Mellin- und Hofstrassen-Ecke meiſters Herrn Schinauer. 
„gilt — mit Ausnahme der im 8 27 Arbeitsbücher, - W Moder, 31. März 1892. 


bſ. 2 der Kreisordnung für dieſe 
Provinz vom 6. Mai 1884 bezeichneten 
Städte — der Magiſtrat. 
3. Unter der Bezeichnung Gemeinde ; 
behörde iſt der Gemeindevorſtand 
zu verſtehen. 
4. Unter der Bezeichnung Orts polizei 
behörde iſt zu verſtehen: 
Für die der Berg verwaltung unter» 
ſtellten Betriebe der Bergrevier⸗ 
beamte, im Uebrigen derjenige Be⸗ 
amte oder diejenige Behörde, denen 
g . 78 der örtlichen Polizei] 
; obliegt. * 
5. Unter der Bezeichnung Polizeibehörde] 
im Sinne des 8 105 b Abſ. 2 a. a. O. 
ſind ſowohl die Ortspolizeibehörden, als 
auch die Kreis- und Landespolizei⸗ 
behörden zu verſtehen. Im Uebrigen 
gilt als Polizeibehörde ſtets die Orts⸗ 
polizeibehörde (Ziffer 4). 
6. Unter der Bezeichnung weitere Com ; 
munalverbände ſind zu verſtehen: 
die Provinzialverbände, die communal⸗ 
ſtändiſchen Verbände der Regierungs 
bezirke Caſſel und Wiesbaden, die 
Kreisverbände, der Landescommunal ⸗ 
verband und die Oberamtsbezirke in 
Hohenzollern, die Landbürgermeiſte · 
reien der Rheinprovinz und die 
Aemter in Weſtfalen. 
Berlin, den 2. März 1892. 
Der Miniſter des Innern. 
gez. Merrfurth. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. V.: gez. Magdeburg. 


Max Gembicki, 
prakt. Arzt. 


sind stets am Lager und liegen zur 
gefl. Ansicht aus. 
Ferner empfehle: 


Rüdiger, Wegweiser zur Auf- 
stellung von Arbeitsordnungen. 


Jusius Wallis Buchhandlung. 


ME m m m m mE m 


von Janowski, 


prakt. Zahnar 
| 2 Altſt. 22 (neb. 55 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ee ee ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen. H. Schneider, 


T h mn #e53. 
as 
3 ahntechniſ che Atelier 
H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement zc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 


Niederlagemeiner Biere 


mit dem 1. April d. J. eröffne und die Leitung des Geſchäfts dem Kaufmann 


Herrn E. Wencelewsky 


übertragen habe. 

Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleinen und 
größeren Gebinden, ſowie in Flaſchen, in Kiſtchen von 10, 20, 25 und 50 
Flaſchen Inhalt, in guter flaſchenreifer Waare zu Verkauf kommen, 
empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. ; 

BER. Preife billigſt. — Bedienung prompt, franko Haus. — 
Eis vorräthig. TU 


In Folge vortheilhaften Einkaufs em⸗ 
pfehle ich 


elegante Herren⸗Anzüge u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 


Arnold Danziger. 


Das echte Mortein 


Hochachtungs voll 
Dampfbraunerei und Malsfabrik 
„America“, Prou. Poſen. 


W. Friedmann. 


ummi-Artikel 


b er 1 100 
ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, Ansfühel. lun fer reislite in 


gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 10 verſchl. Couv. ohne Firma gegen 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der eee 


unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 3 = 
HochfeinesLagerbier 


Oellack eigen, vermieden wird. 
Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 

. i * Ne und Felſenkeller (vorzüglices Tafel- 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 


Wichtig für Damen! die Bierniederlage 


ſauber, ſchnell und billig. 
f f ' wage ’ 5 der Dampfbrauerei „America“ 
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage, die Mellin- und Hofstr. Ecke. 
nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Thorn 


Das Zahn:Atelier und Umgegend allein auf Lager: Herr Herm. Lichtenfeld, Wol- u. Weißwaaren- Ni da de 
FEE 


NB. Spritzkrä i vat⸗ 
A | Handinng, Elifabeihfir. Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. gebrauch le re 8 
„ von“ 5 f Frankfurt a. O. , Robert v. Stephani. 
S. Burlin, Dentift, 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vom befindet ſich vom 1. April ab 


++ 
| 10... Aühmaſchinen! 
5 Freibur er Hocharmige Singer für 60 Mk. 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach . Breiteſtr. 36, frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb drei im Haufe des Herrn D. Sternberg. 


durch veröffentlicht. 1 
Thorn, den 22. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 
16. April d. J. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn Regie ⸗ 


Fa , Jahrhundert su 
Lefeldt's Sacea-Kafftee 


ſich als naturgemäßes und vorzüglichſtes 
Kaffee⸗Surrogat 


bewährt. 

In Städten, wo noch keine Verkaufsſtellen 
beſtehen, wende man ſich an 
Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 

Man ſehe auch Annonce im 1892er Thorner 
Adreßbuche. 1 


N Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Tagen auf unſerem Melde⸗Amt gemeldet EPP 


, N * 
e ar nen Die vd J. Münster Lotterie, Wee . 8 n. 
5 Gediegenen Kkavierunterrſcht, 


Wringmaſchinen, Wäſchem 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. Ziehung 6. und 7. April er. 5 uc billigsten en 
verhältnißmäßiger Haft. anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäß. Preis. 5 

Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 7. 


Hauptgewinne: Baar 
Thorn, den 22. März 1892. S. Landsberger, 
Strohhüte 


50,000, 20,000, 10,000 Mk. oppernikusſtr. 22. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Original Sooſe a J Mk. — Porto Tbellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Auktion. 
zum Waſchen, Färben und Moder ⸗ 
niſiren werden angenommen. 


und Liſte 30 Pf. empfiehlt Reparaturen schnell, sauber und billig. 
8 J. Eiſenhardt, 5 
tag, den 1. v 
ab rn * 4,1, 1 Pfeffer r 
Schoen & Elzanowska. 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 
küchler Thomas ſchen Hinterhauſe gut erhalt. 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


mahag. Möbel als: 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Regulator, 1 ſehr gut erhaltenes Pianino, 
Ketten, Meyer's Converſations-Lerikon c., 
Haus- und Küchengeräthe 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator und Tarator. 
Oeffentliche freiwillige Auktion 
Donnerstag, den 31. März, Vormittags 10 Ahr Sämmtlishe Bestandtheile zu 
.. 
künstl. Blumen 
bei A. Kube, Baberftr. 2, 2 Tr 
Kl. Mocker verkaufen. Die Erben. Aufertigung bereitwilligſt gezeigt. 
— — i- — ͤm . — [2 
a 50%, ſind auf ſichere 2 
1000 Mk., Hovolhel von ſofort zu Garten Kies fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 2 7 
vergeben. Näheres in der Exped. dieſ. Ztg.“ zu haben bei H. Roeder, Kl. Moder. Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. Buxſchengelaß Coppernikusſtr. 7, 1. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Das Settfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


ene Bettfedern 
5 f i 


—ͤ— 


Gute geräucherte 
9 


Schinken, 
das Pfd. 70 Pf., ſind ſtets zu haben 


si Walendowski, 


in Piasken bei Podgorz. 


RU 
Saathafer 
empfehlen Lissack & Wolff. 

ttſchirm 
iſt zu . N Strobandſtr. 20, 
Kirchliche Nachricht. 
Danzig, Langenmarkt 7. Altſtädt. evang. Kirche. 
eleg. möbi. Zim., im Ganzen auch ge- Am Freitag, den 1. April 1892. 


theilt, für 40 M. zu vermiethen, event.] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Fuge (a-moll) von Mozart. 


von Bergmann & Co., Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendwelssen Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. Vorr.: 
Stück 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Dr. Spranger’sehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo ; 


olhbuchenbohſen, 


4% trocken, aſtrein, liefert billigſt 


J. Abraham, 


werden die Michael Krüger'ſchen 
Erben die Grundſtücke des verſtorbenen 
Michael Krüger, Gebäude nebſt Garten und 
Wieſe, meiſtbietend im Lokale „Concordia“ in 


